
Besprechungen D

Gegner Jjedweden übertriebenen Stolzes (p 64) Pahom sıeht demnach 1m Dienst A den
Brüdern sowohl den Sınn, als uch dıe (Grenze asketischen Lebens Er ist Gegner jJeden asketischen
Rıgorismus (PDP 66/67) Konsequent Pahom uch eınen geweıhten Priester ın seınen
Klöstern ab, da damıt dıe Solıdarıtä aller Brüder, einschließlich der Oberen, durchbrochen
wıird (p 66)

Eın besonderer Abschniıtt (Nr ıst der rage der TmMUu be1 Pahom gewıdmet, SOWI1Ee
den Folgen (Nr Hıer geht enn uch dıe rage des Vermögensverzichtes (p 81) der
uch den Lebensstandard der Mönche 83) Er lıegt ber dem Nıveau der Land-
bevölkerung (p 109) Büchler schildert recht dıe allgemeıne wirtschaftlıche Sıtuatıion.
Er geht uch etwas auf dıe Geschichte der Askese eın (pPp 88/89) bleibt 1er ber schon AdUus

Raumgründen der Oberfläche Theodor zeıgt sıch jedenfalls deutlıch als Vertreter eiıner
harten Askese, der Jjeden Reichtum, jedes igentum ablehnt (Pp 98. 100/101, 106) Eın kurzer
Abschnıiıtt ist uch Pahöm und den heterodoxen trömungen gewıdmet (PD 1 38-145). egen
der (Ginostiker VOT der Haustür werde uch eın Licht auf das Verhältnıiıs Pahom
Iheodor geworfen. Hıer zıieht der Verfasser dıe Bıblıothek VOoO  —_ Chenoboskıon (Nag Hamadı)
heran. Allerdings ann uch keıne wirklıiıche Lösung des Problems herbeıführen, ob atsäch-
lıch Mönche diese Bücher besaßen. Von Bedeutung 1mM quellen-Kritischen Anhang sınd dıe
synoptischen abellen, ann uch Quellenverzeıichnıis und Literaturverzeıichnıs. Reden TIheodor s
sınd in Übersetzung beigegeben.

SO ıst eın Werk entstanden, das dıe Forschung weıterführt und der and der Quellen
Uuls dıie amalıge Sıtuation besser erschließt un besser begreifen 1äaßt Dafür können WIT dem
Verfasser dankbar sSeINn. Zukünftige Arbeıt wırd dıiıesem Werk nıcht vorbeigehen können.

Protestiert werden mu ß allerdings dagegen, da (3 dıe Arbeıt des berühmten Gelehrten Lou1I1s
Theomphıle Lefort 111 879 11UT einem odell geführt haben soll (D 18)
Auf ist ach Zeıle eın Textstück ausgefallen. 78 Zeıle mu ß »d1e« des
mıßverständlıchen SWIE« lauten

Detlef üller

tto Meınardus, Die Wüstenväter des Jahrhunderts Gespräche
und Erlebnisse, Augustinus- Verlag Würzburg, 1983, 208 S Abb
Karten.

Jahre ach seiıner Publiıkation »Monks and Monasteries of the Egyptian Desert« wendet
sıch tto Meiıinardus erneut dem Thema der ägyptischen » Wüstenväter« Diesmal handelt

sıch weniıger ıne Bestandsaufnahme der einzelnen Klöster, ıhrer Geschichte, egenden
und Bewohner, sondern den Versuch, dıe tiefe Frömmigkeıt des orjentalıschen Christentums
einer westlichen Leserschaft näherzubringen. AAr diıesem 7weck hat der Verfasser ıne Reihe
eigener lebnısse und Gespräche mıt ägyptischen Mönchen zusammengestellt, dıe einerseılts
dıe Geschichte der Klöster un der dort verehrten Heılıgen erläutern., andererseıts theologische
Fragestellungen VOT dem unterschıiedlichen Hıntergrund okzıdentaler und orjıentalıscher Iradı-
tıonen un Lebensweisen ansprechen sollen

EIf Besuche be1 verschiedenen Kloster- un: Eremıitengemeıinschaften werden beschrieben.
dıe eınen Eıinblick in das täglıche en der Mönche geben, dıe Antonınshöhle 1Im orf
Deir al-Maımün, dıe Klöster des Antonius und des Paulus oten Meer., der
Marienwallfahrtsort Deıir al-Muharrag, das weltabgeschiedene Wüstenkloste: des Samuel
das neuerrichtete Menas-Kloster, dıe Einsijedele]l 1mM WAadı und dıe 1er großen Klöster
Im Wädi Natrün Bel den zahlreichen Gesprächen zwıschen Mönchen nd westliıchen Besuchern.
teıls Laıen, teıls Theologen, stehen folgende Themen 1M Vordergrund :

Der ägyptische rsprung des chrıstlıchen Mönchtums allgemeın.
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Die Eremiten als Erben der frühchristlıchen Märtyrer, dıe ın ständıgem Kampf
Teufel und amonen stehen Durch dıe Einsamkeıt in der Wüste wırd dıe Begegnung mıt Gott,
ber uch dıe Konfrontatıon mıt dem Bösen erfahren.

Der tief verwurzelte (:laube der Wüstenväter A Wunder und dıe ständıg rlebte egen-
wart der Heılıgen sfe. in Zusammenhang mıt der Gabe, Kranke heılen un ämonen
auszutreiben. Die Gefahren, dıe diesen Grundelementen orjıentalısch-christliıchen CGlaubens durch
zunehmende Verweltlichung und das verstärkte Eındrıngen iıntellektuell bestimmter Verhaltens-
NOTIIMNECIN drohen, ist den Klostergemeinschaften durchaus bewußt. Die Jungen, vielfach akademiısch
gebildeten Öönche stehen VOI der Dıiskrepanz zwıschen ıhrem Streben ach dem antı-ıntellektuel-
len Vorbild der Altväter des 45 und dem Leben ıIn eıner vollkomme andersgearteten,
modernen Welt So ıst vielen durchaus bewußt, da sıch der Ausdruck des Däamoniıschen
verändert hat und heute sowohl in der menschenabweisenden uste als uch in der menschen-
bedrohenden Industriewelt finden ist

Die immer tärker in den Vordergrun drängenden Probleme haben verschiıedene Reaktıiıonen
hervorgerufen : Zum eıinen den Wunsch ach größerer klösterlicher Dıszıplın, WIE be]l den
Eremiten des WAadı und ärkung der Tradıtion, wobel Wundergläubigkeıt un Re-
lıquienverehrung als gegenwärtige Bestätigung apostolischen Lebensverständnisses gelten ; Z.U)

anderen Öffnung ach außen und verstärkte Öffentlichkeitsarbeit, dıe wesentlıchsten
Glaubensgrundsätze der vater den Christen erneut 1INs Bewußtsein bringen und aktıve
Lebenshilfe eısten.

Den Problemen des orjıentalıschen Christentums un: dem Ausdruck seiner Frömmigkeıt
In Liturgıie un uns können dıe meıst voreingenommenen, westliıchen Beurteijlungskriterien
nıcht gerecht werden. So blıeben dıe Erkenntnisse dieser besonderen Relıgiosıität uch vielen
westlıchen Missıonaren verschlossen, für dıe beı ıhrer Beurteijlung oft [1UT dıe Ungebildetheıt
und Undıszipliniertheit, dıe Eıinfältigkeit und Unsauberkeıt der Mönche 1m Vordergrund standen,
Krıterjien Wwıe Gastfreundlıichkeıt, Höflichkeit und emu ber nıchts galten.

ber uch dıe Schattenseıiten des Klosterlebens werden angesprochen, WI1e Intrıgen,
Gewalttätigkeiten un polıtische Machtgıier.

Eıinıge der wesentliıchsten Fragen kommen be1 Meınardus allerdings 1e] kurz: z.B
dıe Probleme einer christlıchen Mınderheıt In eıner muslımıschen Umwelt, dıe ın den etzten
Jahren verstärkt un dem Einfluß VOoO  - Reıislamısıerungstendenzen steht: dıe »Koptenpolitik«
der aägyptischen Regjerung; dıe Auseıinandersetzungen der koptisch-orthodoxen Kırche mi1t
anderen christlichen Glaubensgemeinschaften. uch wichtige Eiınzelthemen, WI1e z.B dıe extireme
Frauenfeindlichkeit, werden [1UT Uurz berührt, hne Hıntergründe und Auswirkungen näher

umreıßen. Fıne ausführlichere Behandlung der einzelnen Fragestellungen würde für den
Interessierten sicherlich VO  —_ großem utzen se1n, den Rahmen dıieses anekdotenreıchen, gul
lesbaren Büchleins ber ohl Es ıst einfach schade, da ß eın auf dem Gebiet des
koptischen Mönchtums erfahrener Autor nıcht tıefer ın dıe Materıe eindrıingt. ewl1sse
Flüchtigkeıtsfehler und Ungenauigkeıiten, WIE z.B dıe Angabe VO  —; »Beschneidungsszenen auf
en Wänden des Luxor- Tempels« (S 39). dıe dort allenfalls innerhalb des Geburtszyklus
rekonstruilert werden könnten und somıt als Beıispıel nıcht anzuführen sind, ollten VO eiınem

Agyptenkenner vermıeden werden.
Hılfreich waäre uch eın größeres Schriftbild für dıe beigefügten Karten, dıe ANUur csehr schwer

lesbar sınd, un regelmäßige Angaben über den Zeıtpunkt der Jeweılıgen Gespräche.
Insgesamt ist diıeses Büchleın für den interessierten Leser eın bequemer Eınstieg In dıe

anders Gedankenwe des orlıentaliıschen Christentums.
Regıine Schulz
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ama T1a, Christentum 1M Land der Pharaonen. Geschichte und
Gegenwart der Kopten in Agypten, Verlag Pfeıffer, München 1985,
Der ufor des vorlıegenden stabılen Taschenbuches g1bt einen umfassenden Abriß der Ge-
schichte, Lıteratur, Theologıe un Liturgie der chrıstlıchen Bevölkerung un der Koptischen
Kıiırche VO der Antıke bis eute Er wendet siıch einen aufgeschlossenen und ohl über-
wiegend der chrıstlıchen Oıkumene interessierten Leser. Kenntnisse der spätantıken theologı-
schen Auseiınandersetzungen werden nıcht vorausgesetzt. Geistesströmungen WI1e Manıchäismus
und (inosıs werden daher urz angeschnıiıtten. Der Verfasser als engagıertes Miıtglied der
heutigen koptischen Kırche beabsıchtigt mıt seinem Buch einen »Beıtrag ZU besseren Ver-
ständnıs« der Volksgruppe der heutigen Kopten in Ägypten Jefern. Seine Kompetenz der
Verfasser WaTr ach eigenen orten zeıtweılıg Sekretär des Instituts für koptische Studıen in
Kaıro bringt ıh uch dazu, den 1mM heutigen Ägypten tabuiısiıerten heiklen Fragen
des Verhältnisses der christlıchen Mınderheıiıt ZU iıslamıschen Ägypten tellung nehmen.
DDIie ach dem Untertite]l versprochene »Gegenwart der Kopten« wırd freılıch, siıcherlıiıch bewußt,
1Ur in Andeutungen behandelt So fehlen natürlıch Hınweise auf dıe dıfferenzierende sozlale
tellung der heutigen chriıstlıchen Bevölkerungsgruppe ebenso WIeEe ıne aktuelle Analyse der
Spannungen zwıschen christlıcher un: muslımıscher Bevölkerungsgruppe.

Der Hauptteıl des Buches gılt der außeren relıgıonsgeschichtlichen Entwicklung des aägyptischen
Christentums und der koptischen Kırche bıs in die Moderne Dazu gehören thematisch uch
dıe TSL das nde gestellten Kapıtel ber dıe koptische Kırche 1m Ausland und dıe Ent-
faltung der Kırche seıt der ägyptischen Revolution. Begonnen wiıird mıt der Definıition der
Kopten (Eın gewIisser Wıderspruch lıegt In dem einleıtenden Satz » [Die Kopten sınd dıe diırekten
Nachfahren der alten Agypter«, WENnN weni1g später »helleniısierte Jüdısche| Krelse, Griechen
und schlıeßlich dıe Masse der Ägypter« »dıe Basıs der Oopten« bılden). Die altägypti-
schen theologischen Parallelen (Isıs un Horuskınd als Vorbild für dıe Konstellatıon Jesus-
kınd un Marıa) und dıe Voraussetzungen (Jesus-Horus, der ZU Gottvater wird;: Hımmelfahrt,
USW.) für dıe rasche Übernahme der chrıistlıchen Lehre In Ägypten betont der Autor €ec
Nıcht zustımmen ann INan ıhm, wWwWenn schreibt »In den etzten Jahrzehnten des drıtten
Jahrhunderts dıe Kopten fast 1ın ihrer Gesamtheıit für das Christentum CWONNEN«
(S 17) Dies ıst sıcher TST ein Jahrhundert späater der Fall, uch WenNnn dıe ngünstıge Überlieferung
meıst 1Ur AdUus chriıstlicher Sıcht »Heıdnisches« erkennen äaßt Dıiıe Geschichte der Kopten VON
der arabıschen Eroberung bıs ZUr napoleonıschen Expedition ist überraschend Kurz, 1er spiegelt
sıch hne Schuld des Autors meısten dıe mangelnde Aufarbeitung der arabischen Quellen
wıeder. Zu der 1M eingeleıteten Neubelebung gehört uch dıe Stiftung der Gebäude und
Eınrichtungen für das koptische Museum ıIn Alt-Kaıro

Die Kapıtel ber dıe Liıteratur der Kopten können dıe zahlreichen späten relıg1ösen Schriften
und gottesdienstlichen Werke iın koptischer Sprache WIeE uch dıe durchaus zweıseıtıge arabisch-
koptische Übersetzungsliteratur ach dem UTr streıfen. Die Gewichtung des Autors,
der den Höhepunkt der Liıteratur zwıschen der Mıtte des und des sıeht,
trıfft, vVoO der volkstümlichen Lıteratur einmal abgesehen, CU) N salıs Koptisches
ist ın der Umgangssprache sıcher ber das hınaus bewahrt worden. Erwähnen könnte
INan für einen Überblick ber dıe Schriftquellen uch das Urkundenwesen In koptischer
Schrift mıt dem Entstehen des zweısprachigen koptisch-griechischen Formulars ın byzantınıscher
Zeıt das arabısch-koptische Urkundenwesen der dıe koptischen Rechtsurkunden.

Das Kapıtel » Diıe Kopten, ıhre Nachbarn und das Abendland« zıecht ıne repräsentatıve
Summe für dıe wechselseıtigen Beziehungen zwıschen dem chrıstlıchen Agypten und dem
Abendland. Eınflüsse auf dıe chrıstliche Oıkumene hat nachweislıch UrC. persönlıche
Reisen VO hochstehenden Bıschöfen un einfachen » Mönchen« ach Europa, uch ach der


